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Für den bevorſtehenden Quartalswechſel
laden wir zum Abonnement auf das „Merſe-
burger Kreisblatt“ ergebenſt ein. Wie bisher,
ſo wird unſer Blatt auch fernerhin die be-
merkenswerteſten Tagesereigniſſe bringen, eben-
ſo die wichtigſten Nachrichten aus der Provinz
Sachſen, aus Kreis und Stadt Merſeburg.

Die Haltung des Kreisblattes iſt bekannt.
Jnſerate, welche für einen kaufkräftigen

Leſerkreis berechnet ſind, dürfen im Kreisblatt
auf Erfolg rechnen.

Der Abonnementspreis bleibt unverändert.
Verlag und Redaktion des Kreisblatts.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Tiſchlermeiſters Hans Coja in
Merſeburg iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Terwin auf
den 19. April 1905, mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtszericht in Merſe-
burg Zimmer Nr. 19 anberaumt.

Merſeburg, den 21. März 1905.
Herzog, Sekretär, (660

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Um Ermittelung und Bekanntgabe des Auf-
enthaltsortes des Dienſtknechts Guſtav
Behlert, geboren am 21. Januar 1883
in Naundorf (Kreis Merſeburg) wird er-
ſucht. J. 102/05.

Rudolſtadt, den 17. März 1905.
Der Erſte Staatsanwalt.

Eine Warnung an die Adreſſe
Frankreichs.

Paris, 23. März.
Ein Stein iſt in den Froſchteich gefallen,

und aus dem Röhricht ſchallt ängſtliches
Quaken. Der Froſchteich iſt die politiſierende
Geſellſchaft in Paris, der Stein war die
Meldung von dem bevorſtehenden Beſuch
Kaiſer Wilhelms in Tinger, und aus dem
Röhricht der Boulevardpreſſe tönen alsbald
die lieblichen Stimmen im Chorus. Seit
geſtern abend beſchäftigen ſich nämlich ſämt-
liche Blätter eingehend mit der überraſchenden
Nachricht. Das Erſcheinen des mächtigſten
der europäiſchen Herrſcher an dem afrikaniſchen
Küſtenpunkt, den die Franzoſen ſich als Aus
gangséſtation ihrer „friedlichen“ Durchdringung
Marokkos auserſahen, kommt den Bewun-
derern der genialen Diplomatie Delcaſſés
natürlich höchſt ungelegen. Vereinzelte Preß-
organe haben ſogar den Mut, dieſen Abſtecher
des hohen Reiſenden ganz „unzeitgemäß“ zu
finden, da er auf die Unterhandlungen, die
der franzöſiſche Geſandte Saint-René-Tail-
landier ſeit nunmehr ſechs Wochen in Fez
führt, wahrſcheinlich nicht ſehr fördernd zurück
wirken werde. Vermutlich liegt ſolche Förderung
auch gar nicht in der Abſicht des Kaiſers und der
deutſchen Diplomatie. Wieübertrieben auch der
Peſſimismus ſein mag, der ſich in den De
peſchen des marokkaniſchen „Times“-Korre-
ſpondenten ausſpricht, ſo hat letzterer doch in
einem Punkte recht, nämlich in der Bemerkung,
daß es „unweiſe“ von Delcaſſs war, über
das ſcherifiſche Reich in Sonderabmachungen
mit England und Spanien zu verfügen, ohne
ſich mit dem mächtigen deutſchen Nachbar
rechtzeitig ins Einvernehmen zu ſetzen. Solche
Nichtbeachtung mußte in Berlin umſomehr
verſtimmen, als ſie keineswegs die erſte ihrer
Art war. Bezüglich der Zukunft von Tripo
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litanien hat Delcaſſs in derſelben Weiſe
unter gänzlicher Nichtbeachtung des euro-
päiſchen Konzerts geheime Vereinbarungen mit
Italien eingefädelt, um dieſen Verbündeten
Deutſchlands aus dem Dreibund weg auf
Frankreichs Seite hinüberzulocken. Es liegt
Syſtem in dieſer ſtillen Wühlerei des Maul
wurfs. Jeder der vielen von ihm abge-
ſchloſſenen Schiedsgerichtsverträge und mehr
noch die auf das Mittelmeer und Nordafrika
bezüglichen Aufteilungspakte laſſen die Ten
denz erkennen, die franzöſiſche Republik zum
Mittelpunkte einer immer ſtärkeren Gruppe
von Freunden und Klienten zu machen und
dabei das Deutſche Reich mit affektierter Gleich-
gültigkeit, um nicht zu ſagen mit zur
Schau getragener Geringſchätzung zu über-
ſehen, zu umgehen und zu iſolieren, in Er-
wartung des Tages, wo man ſich ſeiner er
innern könnte, um es wegen Elſaß-Loth-
ringens vor den internationalen Areopag zu
laden.

Bis jetzt hat die Politik Deleaſſés noch
keine anderen praktiſchen Erfolge erzielt, als
diejenigen, welche das Londoner Foreign-
Office daraus für ſich abzuleiten wußte. Mit
dem Marokko- Vertrag hat Frankreich ſeine
Stellung in Aegypten eingebüſt und ſeine
ſo lange hartnäckig verteidigte Fiſchereige-

rechtſame an der Neufundlandküſte geopfert.
Jn Marokko ſelbſt ſtehen ihm jedoch noch
weitere Enttäuſchungen bevor, und die erſte
derſelben dürfte vom Beſuch des Deutſchen
Kaiſers in Tanger datieren. Daß man in
Berlin an amtlicher Stelle dieſem Beſuch
jeden „aggreſſiven“ Charakter abſtreitet, iſt
löblich und vernünftig. Nichtsdeſtoweniger
hat die Kaiſerfahrt nach Marokko ihre eigen
tümliche ſymboliſche Bedeutung, die man in
Paris nicht unterſchätzen ſollte. Es handelt
ſich ganz gewiß nicht um eine Touriſtenfahrt,
ſondern um eine politiſche Demonſtration,
mit der ſich in der harmloſeſten Form, ohne
jede beleidigende oder herausfordernde Ge-
bärde, eine ernſte Verwarnung für die Franzoſen
verbindet.

Der Schutzherr Germaniens geht ſcheinbar
als Vergnügungsreiſender nach Tanger, er
kommt dort nicht an der Spitze eines Panzer-
geſchwaders, nicht einmal an Bord eines
Fahrzeuges ſeiner Kriegsmarine an ſondern
auf einem der Hamburger Schnelldampfer,
die dort längſt ſchon die Handelsflagge
Deutſchlands bekannt machten. Schon die

Schiffes beſagt deutlich, daß
unſer Kaiſer keine Eroberungspläne hegt,
aber daß er mit ſeiner Perſon für die wohl-
erworbenen Rechte einſtehen will, welche die
Flagge am Maſt und der Schiffsname „Ham-
burg“ am Bugſpriet repräſentieren. Dieſe
Symbolik mag den Sultan in Fez zur Ver-
teidigung ſeiner Herrſcherrechte ermutigen
oder den Maulwurf am Quai d'Orſay ver-
drießen cinerlei! Wir wiſſen ja amtlich
nichts von der Wühlarbeit des Maulwurfs
auf dem Gebiet des unabhängigen Scherifiſchen
Reiches.

Es fragt ſich noch, ob der Kaiſer den
marokkaniſchen Hafen nur vom Bord ſeines
Schiffes aus muſtert, oder an Land geht
(letzteres- ſteht bereits feſt. D. Red.) und
daſelbſt von Eingeborenen und Fremden die
außerordentlichen Huldigungen entgegennimm',
über deren Vorbereitungen ein langes Tele-
ramm im „Journal“ berichtet. Betritt

ilhelm I. den Boden des marokkaniſchen
Reiches, nimmt er an den feſtlichen Veran
ſtaltungen teil, welche die amtlichen Bevoll-
mächtigten des Sultans Abdul-el-Aziz ihm
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zu Ehren geplant haben, ſo wird er der Gaſt
freund dieſes Herrſchers, den die galliſche Re-
publik zu ihrem Vaſallen erniedrigen möchte.
Damit ſchlänge ſich zwiſchen dem waffenge
waltigen Hohenzoller und dem in ſeinem er-
erbten Beſitzſtande bedrohten Enkel des
Propheten ein Band gegenſeitiger Sympathie.
Wenn Wilhelm II. in Tanger landet, ſo be
darf es zur Erklärung dieſer Kundgebung
keiner diplomatiſchen Noten und keiner förm
lichen Erklärung. Die Tatſache wird ihre
gemeinverſtändliche Symbolik haben, auch
für die Franzoſen, und wohl ganz beſonders
für ſie.

Paris, 24. März. Jaures ſchreibt in
der „Humanits“: Der Beſuch Kaiſer
Wilhelms in Tanger kann gegen-
wärtig den Einfluß, welchen die franzöſiſche
Regierung auf den Sultan nehmen will, nur
ſchwächen und den Sultan ſelbſt zum Wider
ſtand ermutigen. Jn dieſem Sinne bedeutet
der Beſuch eine ernſte Schlappe für die
Diplomatie Delcaſſss. Man hätte annehmen
können, daß Delcçaſſe, als er ſich in die
Marokko- Unternehmungen einließ, ſich wenig-
ſtens der wohlwollenden Neutralität verſichern
werde. Delcaſſé, der vom heiligen Rußland
hypnotiſiert war, ſcheint alles vernachläſſigt
zu haben, was nicht ruſſiſch war. Jetzt, wo
das Jdol, vor dem die franzöſiſche Diplo-
matie ſich in den Staub warf, wankend ge-
worden iſt, erinnert Wilhelm II. Delcaſſé
daran, daß es ein Deutſchland gibt.

Rußland und Japan.
Tokio, 24. März. Die Japaner be-

abſichtigen, die Verfolgung der ruſſiſchen
Armee nur bis Kirin fortzuſetzen. Dort ſollen
dann umfaſſende Verteidigungswerke einge-
richtet werden.

London, 24. März. Jm Jndiſchen
Ozean bei Colombo (Ceylon) iſt eine Flotte
unter Führung eines ruſſiſchen Tor-
pedobootes mit dem Kurs nach Oſten
bemerkt worden.

Aus Rußland.
Petersburg, 23. März. Aus Bryansk

im Gouvernement Orel wird gemeldet: Jm
Verlaufe der letzten Tage fand die Entloh-
nung der Bryansker Eiſenwerke ſtatt. Geſtern
näherten ſich der Stadt etwa 8000 Arbeiter,
welche glaubten, unrichtig abgelohnt worden
zu ſein, wurden aber nicht eingelaſſen.

London, 24. März. Standard mel-
det aus Odeſſa: Nikolajew wird von drei-
tauſend Reſerviſten terroriſiert. Sie plün-
derten die Läden und erklärten, ſie würden
eher die Stadt zertrümmern als nach der
Mandſchurei abgehen. Der Gouverneur hat
zum Schutz Truppen von Odeſſa verlangt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer befindet ſich auf hoher
See. Heute wurde Dover paſſiert und die
Reiſe von dort aus dann fortgeſetzt. Die
Ankunft in Tanger iſt für den 31. d. Mts.
vorgeſehn.

Das diesjährige Kaiſermanöver,
an dem das 8. und 18. Armeekorps teil-
nehmen, dauert vom 8.—-15. Septr. Die Kaiſerpa
rade über das 18. Korps findet am 13. Septbr. bei
Homburg v. d. H. ſtatt, das 8. Armee-
korps hat am 11. September die Kaiſerparade
bei Koblenz. An den Paraden beteiligen
ſich auch die den beiden Armeekorps zuge-

teilten Truppen aus anderen Armeekorps.

m

netenhauſe zugegangene Vorlage betreffend die
Erweiterung und Vervollſtändigung des
Staatseiſenbahnnetzes und die Be
teiligung des Staates am Bau der Klein-
bahnen wird die Regierung ermächtigt,
zum Bau von Haupteiſenbahnen die
Summe von 34,662,000 M., zum Bau von
Nebeneiſenbahnen die Summe von
77,252,000 M., zur Beſchaffung der Betriebs-
mittel 15,575,000 M, zuſammen 127,489,000 M,
ferner zur Herſtellung einer zweigleiſigen Ver
bindung zwiſchen den Eiſenbahnlinien Köln-
Bonn und Köln-Kalk-Troisdorf mit Ueber
brückung des Rheins die Summe von
16,450,000 Mark und zur Förderung des
Baues von Kleinbahnen 5,000,000 M., in
Summa Summarum 148,939,000 M. zu
verwenden. Zur Deckung der obigen
127,489,000 M. wird die Regierung ermächtigt,
einen Baukoſtenzuſchuß: erſtens vom Reich
im Betrage von 16,352,000 M, zweitens von
den Beteiligten einen ſolchen im Betrage von
mindeſtens 278,000 M., zuſammen 16,630,000
Mark, zu verwenden. Für den zu deckenden
Reſtbetrag von höchſtens 110,859,000 M. ſowie
zur Deckung der für die Bauausführungen
der Kölner Linien und der Kleinbahnen er-
forderlichen Mittel im Betrage von 21,450,000
Mark ſind Staatsſchuldverſchreibungen aus
zugeben. An Stelle der Schuldverſchreibungen
können vorübergehend Schatzanweiſungen aus-
gegeben werden.

Breslau, 24. März. Nach amtlicher
Meldung aus Beuthen (Oberſchleſien) ſind
vom 16. bis 22. März im Kreiſe Beuthen
32 Erkrankungen und 4 Todesfälle an Ge
nickſtarre vorgekommen. Die Geſamtzahl
der Erkrankungen vom 19. November 1904
bis zum 22. d. M. beträgt 137, die der Todes-
fälle 48.

Steinhorſt, 24. März. Die Bei-
ſetzung des verſtorbenen Miniſters Frhrn.
v. Hammerſtein fand heute auf dem Dorf-
friedhofe Steinhorſt ſtatt. Erſchienen waren
als Vertreter des Reichskanzlers Unterſtaats-
ſekretär Frhr. v. Seckendorff, vom Miniſterium
des Jnnern Miniſterialdirektor v. Kitzing und
Geheimer Ober-Regierungsrat Harder. Eine
große Anzahl von Kränzen, darunter zwei
vom Kaiſer und der Kaiſerin, wurden von
Mitgliedern der Feuerwehr und der Krieger
vereine getragen. Die Trauerrede hielt Paſtor
Koch aus Steinhorſt. Die Beſtattung iſt
nur eine vorläufige, da in nächſter Zeit eine
Familiengruft errichtet wird, in der der Sarg
ſpäter beigeſetzt werden ſoll.

Köln, 24. März. Meldungen aus dem
Ruhrgebiet zufolge nahmen die Feier-
ſchichten auf einzelnen Kohlenzechen einen
bedenklichen Umfang an. Große Poſten
fremder Kohlen, welche in der Streikzeit ge
kauft wurden, ſind noch vorhanden, während
der Abſatz der ausländiſchen Kohlen anderer-
ſeits nicht befriedigte. Man hatte vom
Wintergeſchäft mehr erwartet. Auf beiden
Schächten der Zeche „Mont Cenis“ mußte
geſtern die geſamte Belegſchaft feiern. Außer
Maßregelungen wird auch die Frage, ob die
Einlegung zahlreicher Feierſchichten nötig iſt,
in den am Sonntag ſtattfindenden Verſamm-
lungen erörtert.

Würzburg, 24. März. Der Prinzregent
genehmigte in einem Handſchreiben das Ab-
ſchiedsgeſuch des Kommandierenden Generals
des 2. Armeekorps von Xylander (ein
Verwandter des dieſer Tage verſtorbenen Ge
nerals gleichen Namens) unter Anerkennun
ſeiner hervorragenden Verdienſte währen
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einer faſt zehnjährigen Kommandoführung
um die Ausbildung des Armeekorps und ver-
fügte, daß Xylander fernerhin in der LiſteAktiven fortgeführt werde. Zum Kom-
mandierenden General des II. bayeriſchen
Armeekorps iſt der frühere bayeriſche Bundes
ratsbevollmächtigte und bisherige Komman-
deur der 2. bayeriſchen Diviſion (Augsburg)
Frhr. Reichlin von Meldegg ernannt
worden.

Die Rede des Kaiſers in Bremen.
London, 24. März. Die hohe Be-

deutung der Rede des Kaiſers wird hier voll
gewürdigt, und die Blätter beſprechen ſie im
allgemeinen außerordentlich ſympathiſch und
anerkennend. Sie heben hervor, daß bei der
über jeden Zweifel erhabenen Aufrichtigkeit
des Kaiſers in allen ſeinen Aeußerungen die
von ihm ausgeſprochenen Verſicherungen über
die friedliche Weltpolitik Deutſchlands von
der allergrößten Wichtigkeit ſeien und beſonders
von England mit Freuden begrüßt würden.
Einzelne leitende Blätter nehmen die Ge-
legenheit wahr, im Anſchluß an die Bezug-
nahme des Kaiſers auf mögliche Feinde
Deutſchlands zu verſichern, daß England
niemals zu dieſen gerechnet werden könnte,
ſchließlich wird mit Befriedigung verzeichnet,
daß die kaiſerlichen Worte den Schatten irgend
welchen Mißtrauens bezüglich des Beſuchs in
Marokko beſeitigt hätten.

Aufſtandsbewegung in Kamerun.
Berlin, 24. März. Die Aufſtandsnach-

richten aus Kamerun werden der
„Deutſchen Zeitung“ aus kolonialen Kreiſen
beſtätigt. Es handelt ſich dabei vor allem
um die Stämme der Bulis und Jaundes.
Jn dieſen Bezirken iſt Hauptmann Dominik
Bezirkshauptmann, deſſen Polizeitruppe aus
Eingeborenen eben dieſes Jaundes-Stammes,
der jetzt aufſtändiſch ſein ſoll, beſteht.

Reichstag.
Berlin, 24. März.

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute vor-
zugsweiſe mit den zu den Etats der Heeres
verwaltung geſtellten Reſolutionen und
Anträgen. Zunächſt wird di Reſolution
Erzbergerz, (Statiſtik über Herkunft und
berufliche Beſchäftigung der Soldaten, die 2
oder 3 Jahre gedient haben) angenommen.
Eine Reihe von Titeln wird ohne weſentliche
Debatte genehmigt. Eine ſozialdemokratiſche
Reſolution, die das Büreaugeld für
Kriegsgericht sräte beſchränken will,
wird abgelehnt. Ein polniſcher Abgeordneter
will an dieſer Stelle in einer „furchtbaren
Rede“, wie er androht, mit dem Abgeordneten
v. Gersdorff (k.), der geſtern ſo tapfer und
energiſch die Sache des Deutſchtum s
vertreten hat, abrechnen, wird aber vom
Präſidenten Graf Balleſtrem darauf hin-
gewieſen, daß von Dienſtaufwandsent-
ſchädigungen, nicht aber von der Provinz
Poſen die Rede ſei. Die Abrechnung ſoll
nun bei der dritten Leſung erfolgen. Eine
weitere ſozialdemokratiſche Reſolution, be-
treffend den künftigen Wegfall einer Reihe
von Kommandantenſtellen wird zu
rückgezogen, nachdem Generalleutnant Sixt
v. Arnim darauf hingewieſen hat, daß es ſich
um Feſtungen bezw. große Garniſonen handle,
für die ein Kommandant unbedingt nötig
ſei. Beim Kapitel „Naturalverpflegung“
wird die Reſolution Brockhauſen (k.), die
eine direkte Lieferung land wirtſchaft-
licher Erzeugniſſe an die Heeresver-
waltung ſeitens der Produzenten befür-
wortet, mit großer Mehrheit angenommen
entgegen den Wünſchen der Freiſinnigen und
Sozialdemokraten, die für die Jntereſſen des
Zwiſchenhandels eintreten. Wünſche eines
Zentrumsabgeordneten betreffend Ankauf
rheiniſcher Pferde für die Heeresverwaltung,
beantwortet der Kriegsminiſter dahin,
daß der ſchwere rheiniſche Pferdeſchlag ſich

Schnulangelegenheit.

nur für die Beſpannungsabteilungen der
Fußartillerie eigne. Redner möge daher ſeine
Fraktion, die ſich ſo gern ſauer ſtellt, wenn
Forderungen für das Heer an ſie herantreten,
in ihrem Sinne umſtimmen, daß ſie noch
jetzt in einer Reſolution eine Forderung nach
mehr Beſpannungsabteilungen für die ſchwere
Artillerie des Feldheeres, die jetzt zu wenig
zahlreich ſind, ausſpricht. Dann iſt ihm und uns
geholfen! (Große Heiterkeit). Jm Jntereſſe der
inländiſchen Pferdezucht werden auch ſonſt von
beteiligter Seite zahlreiche Wünſche vorgetragen.
Einſtimmig angenommen wird ſodann e'ne
Reſolution Müller Sagan--Schmidt-
Elberfeld, die den Mannſchaften des ſtehenden
Heeres und der Marine im Falle der Urlaubs-
erteilung alljährlich oder doch mindeſtens
einmal während ihrer Dienſtzeit für eine
Reiſe in die Heimat freie Hin- und
Rückfahrt gewähren und im nächſten
Etat dafür Mittel bis zum Betrag von 1,5
Millionen Mark bewilligen will. Zum
Kapitel „Militärerziehungs- und Bildungs-
weſen“ empfiehlt die Budgetkommiſſion eine
Reſolution des Jnhalts, daß das Gehalt der
Lehrer an den Unteroffiziersſchulen
auf 1500--3400 M. ((gegen bisher 1200
3000 M. erhöht wird; ſie begegnet gleichfalls
keinem Widerſpruch. Jn ſpäter Stunde tritt
Abg. Pauli- Potsdam (konſ.) in längerer
Rede für die Wünſche der Beamten und Ar-
beiter der Militär-Jnſtitute und Werkſtätten
ein. Nächſte Sitzung: Montag.

Cokales.
Merſeburg, 25. März.

Präparanden-Kurſus. Vom Diens
tag, den 21. bis zum Freitag, den 24. ds.
Mts., wurde unter dem Vorſitze des Herrn
Geheimrat Frieſe aus Magdeburg die erſte
Entlaſſungsprüfung an den hieſigen
Präparandenkurſen abgehalten. Von den 37
Examinanden 36 hieſtgen und 1 fremden

wurde 31 das Zeugnis der Befähigung
zum Eintritt in ein Seminar zuerkannt. Die
Letzteren treten vorausſichtlich ſämtlich in den
hier mit dem 1. April d. J. zu eröffnenden
Seminarkurſus ein.

Die Land Feuer Sozietät für das
Herzogtum Sachſen giebt ihre Geſchäfts-
Ergebniſſe pro 1904 bekannt. Die Einnahmen
betrugen im ganzen 2,899,086,79 Mark, die
Ausgaben 2 561,880,61 Mark, der Ueberſchuß
mithin 337,206,18 Mark. Unter den Ein-
nahmen figurieren die Verficherungsbeiträge
mit 1,664,551,01 Mark, die vom Feuer-Ver-
ſicherungs-Verband in Mitteldeutſchland er-
ſtatteten Brandvergütungen mit 1,032,302,81
Mark, unter den Ausgaben die Beiträge an den
Feuer Verſicherungs Verband mit 1,131,162,13
Mark, die Brandvergütungen mit 1,032 302,81
Mark. Der Reſervefonds beziffert ſich auf
6,199,223,31 Mark.

Der deutſche Flotten Verein veran
ſtaltet am Montag abend im „Tivoli“ wieder
einen Lichtbilder Vortrag. Wir unterlaſſen
nicht, auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam
zu machen.

Perſonalien. Der Briefträger Schaed-
lich und der Poſtſchaffner Dathe ſind zu
Ober-Poſtſchaffnern ernannt worden.

Liederabend des Fräulein Joh.
Koch. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich,
veranſtaltet die Sängerin Fräulein Johanna
Koch am nächſten Donnerſtag einen Lieder-
abend im „Tivoli“. Die Konzertgeberin gilt
neben der Hermine Fink d'Albert und Moran-
Olden für die hervorragendſte Schülerin der
berühmten Geſangsmeiſterin Auguſte Götze.
Ein hervorragender Leipziger Kritiker erklärte
ſogar, daß die Leiſtungen des Frl. Koch in
gewiſſer Richtung an die der Moran Olden
in deren Blütezeit erinnerten. Sie hat in
letzter Zeit in Winderſtein'ſchen Symphonie-
Konzerten, im Schiller- und Goethe Verein
und bei vielen anderen Konzert- Veranſtaltungen
wahre Beifallsſtürme erregt, zumal ihr edles
Organ kräftig genug iſt, um ſelbſt die 3--4000

Hörer faſſenden Säle der Albert Halle und
des Zoologiſchen Gartens vollkommen aus-
zuflillen. Es wird übrigens manchen Merſe
burger intereſſieren, daß ſie auch ſtimmungs-
volle, ganz neue Kompoſitionen von zwei
der anmutigſten Dichtungen des bekannten
Herrn Dr. Dieck in Zöſchen zum Vor-
trage bringen wird, deren eine vom Kom-
poniſten ſelbſt begleitet werden wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. März. Durch einen glück

lichen Zufall iſt dieſer Tage der hieſige all
gemein beliebte Profeſſor Dr. B. vor einer
ſchweren Gefahr gerettet worden. Er hatte
ſich vor die Ofentür gebeugt, um Kohlen an-
zulegen, als ein kniſterndes Geräuſch ihn auf-
blicken ließ. Zu ſeinem nicht geringen
Schrecken ſah er, daß ein ca. 60 Pfund
ſchwerer Türaufſatz die Bandeiſen, mit denen
er befeſtigt geweſen war, aus der Wand
herausgezogen hatte und nun, nur noch
durch einen einzigen ſchwachen Nagel,
der zufällig im Türrahmen ſaß, ge-
halten herabhing, eine eiſerne Spitze gerade
über ſeinem Haupte. Ohne dieſen Nagel
wäre ihm der Schädel ohne Zweifel durch
die Wucht des Gegenſtandes und beſonders
durch das Bandeiſen zerſchmettert worden.
Allen denjenigen, die auch Türen mit Auf-
ſätzen haben, kann nur dringend geraten
werden, von Zeit zu Zeit die Befeſtigung zu
prüfen, da ſich dieſelbe durch das Zuſchlagen
der Türen mit der Zeit lockern kann.

Halle, 21. März. Mit der Vorbereitung
der Wahl eines erſten Bürgermeiſters
unſerer Stadt iſt eine Kommiſſion betraut
worden. Unſer jetziger Oberbürgermeiſter
Herr Geheimrat Staude hat ob Kränklichkeit
keine Neigung, wieder zu kandidieren; ſeine
Wahlperiode läuft mit Oſtern übers Jahr ab.

Spergau, 23. März. Ein intereſſantes
Schauſpiel bot ſich in den Nachmittagsſtunden
an unſerem Dorfteiche. Herr Fiſchermeiſter
Birnſtiel hielt ſeine Frühlingsernte, die
recht reichlich ausfiel. Es wurden Karpfen
von 10--12 Pfund Schwere gefangen. Die
kleineren wurden dagegen ſorgſam herausge-
leſen und ihrem Elemente zurückgegeben.
Neben Karpfen fanden ſich auch Hunderte von
Goldfiſchen, die zum Ueberwintern eingeſetzt
waren. Dieſe wurden ſämtlich herausgeholt,
um in andere Herrn Birnſtiel gehörige Teiche
verſetzt zu werden. Dieſelben bilden einen
nicht unweſentlichen Handelsartikel.

Kötzſchau, 23. März. Ein Unfall mit
einer Schießwaffe trug ſich hier zu.
Einem Herrn entlud ſich ſein Terzerol, und
die Schrotladung traf das Ehepaar, bei dem
er zu Beſuch war. Der Mann iſt leicht am
Arme, die Frau aber im Geſicht und am
Auge verletzt, doch beſteht Hoffnung, das
Auge zu erhalten. Beide ſind nach Leipzig
in die Klinik gereiſt.

S Schkölen, 23. März. Der ApothekerHans Sänger in Weimar hat die Bieske ſche
Apotheke in Schkölen gekauft.

Rampitz, 24. März. Der hieſige Gaſt
hof iſt durch Kauf in den Beſitz des Land-
wirts Alfred Müller aus Schkölen über-
gegangen.

Wettin, 23. März. Der Bürgermeiſter
Albert Regel in Stößen iſt zum Bürger-
meiſter der Stadt Wettin auf zwölf Jahre
gewählt und als ſolcher beſtätigt worden.

Genthin, 21. März. Jugendliche Spitz-
buben brachen am Sonntag in das Waren-
haus von Conitzer in Brandenburg ein und
ſtahlen große Mengen Gold und Schmuck-
ſachen, 26 elektriſche Taſchenlampen, Uhren,
Ketten, Schuhwaren, Konfitüren u. ſ. w., für ca.
1000 M. Ware. Die Behälter ſind ſehr ge-
ſchickt durch Nachſchlüſſel geöffnet oder er
brochen, 5 Pulte fand man nach Geld durch-
wühlt. Der Poli ei gelang es, zwei der
Diebe zu ermitteln und feſtzunehmen; den
14 jährigen Paul Geisler, dem auch ein Glas-

Gesellenstück-
Ausstellung

ſchneider und ein Revolver abgenommen

Fortab iſt der

werden konnte, und deſſen Halbbruder, den
12 jährigen Fritz Feund, der ſchon vorher bei
einem Schaukaſtendiebſtahl beteiligt war. Ein
Teil der Waren wurde bei ihnen gefunden.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, 23. März. Eine Gläubiger-

verſammlung in der Angelegenheit des flüchtigen
Rechtsanwalts Poppendieck aus Wolfenbüttel,
der wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern ver
folgt wird, ſtellte 255 000 Mk. Paſſiven und 15 000
Mark Aktiven feſt.

Homburg v. d. H., 24. März. Wie der
„Taunusbote“ meldet, ereignete ſich geſtern nachmittagein ſchwerer Automobilunfall bei Merz-
hauſen. Ein Motorwagen ſtieß auf der Probefahrt
gegen eine Telephonſtange, wobei dieſe zerbrach.
Die vier Jnſaſſen des Wagens wurden hinaus
gefchleudert, Bürgermeiſter Schmidt aus Ober-
reifenberg wurde getötet, Fabrikant Wagner erlitt
eine Gehirnerſchütterung, die zu den größten Be-
fürchtungen Anlaß giebt. Der Chauffeur und der
Monteur wurden leicht verletzt.

Gerichtszeitung.
Ulm, 23. März. Heute wurde hier der Prozeß

der Angehörigen des 1903 in der Jrrenanſtalt ver
ſtorbenen früheren Leutnants Kollmann ver-
handelt, der ſein 800,000 M. betragendes Vermögenreils ſeiner Schwägerin Walburga Kollmann, teils
dem Reichstagsabgeordneten Bebel teſtamentariſch
vermacht hat. Bebel iſt perſönlich anweſend. Die
Urteilsverkündung ſteht noch aus.

Kleines Feuilleton.
Die Laufenburger Stromſchnellen,

die der Rhein zwiſchen Schaffhauſen und
Säckingen bildet ſind durch die beabſichtigte
Anlage eines Krafterzeugungswerks dringend
und ſchwer gefährdet. Der Bau einer rieſigen
Staumauer unterhalb der Fälle, hinter der
ſich das Waſſer „ſeeartig in einem Becken“
ſammeln ſoll, würde dieſe in Mitteleuropa
einzigartige Naturſchönheit, die in der langen
Fülle ihrer Bilder dem Rheinfalle von Schaff-
hauſen an Reiz nicht nachſteht, gänzlich zer-
ſtören. Der Dürerbund hat Eingaben an
den Reichstag, den Großherzog von Baden,
die Regierungen Badens und der Schweiz
und die Volksvertretungen beider Länder,
denen der Rhein dort zu gleichen Teilen ge-
hört, gerichtet, die gegen die Zerſtörung dieſes
nationalen Schönheitsgutes Verwahrung ein-
legen und eine eingehende Erwägung aller,
auch der äſthetiſchen Rückſichten noch vor der
nahe drohenden Entſcheidung verlangen.

Ein verhängnisvoller Scherz. Aus
Paris wird berichtet: Edmond Lelouſe
wollte ſich den Spaß machen, ſeine Frau ein-
mal tüchtig zu erſchrecken und legte zu dieſem
Zweck ins Bett eine angezogene Wachsfigur,
an der er Kopf und Hand mit Hilfe von
Gummi leicht an dem Rumpf befeſtigt hatte.
Dann verſteckte er ſich hinter einer Draperie,
um zu beobachten, welche Wirkung der Scherz
haben würde. Als die Frau ins Schlaf-
zimmer kam, wollte ſie im Halbdunkel nach
der Hand ihres Mannes greifen; aber die
kalte, feuchte Hand der Wachsfigur löſte ſich
vom Arm und blieb in ihrer Hand. Mit
einem Schreckensruf ließ die entſetzte Frau
die Hand fahren und auf den Boden fallen
und umſchlang nun mit beiden Armen den
Hals der Figur. Als ſich jetzt aber auch der
Kopf vom Rumpfe trennte und auf den Fuß-
boden rollte, ſtieß die Frau durchdringende
Schreie aus und rannte wahnſinnig die
die Treppe hinunter, wo einige Nachbarn ſie
aufhielten. Es ſtellte ſich bald heraus, daß
die Frau tobſüchtig geworden war und man
brachte ſie ins Jrrenhaus. Als der Gatte
von der Hoffnungsloſigkeit des Zuſtandes
ſeiner Frau benachrichtigt wurde, machte er
ſeinem Leben durch Gift ein Ende.

I Beachten Sie
bitte meine heutige

Ausſtellung.Otto dent
Bekanntmachung.

Sprechverkehr
zwiſchen Merſeburg einerſeits und

Telefon 58. Merseburg, Putenpiag 3,

Stadttheater in Halle a. S.
Spielplan vom 26. bis 31. März,

Sonntag, nachm. 31, Uhr zu er-
a) Die Arbeiten der Schüler und der Schülerinnen der höh. Mädchen und

der gehobenen Knaben- und Mädchenſchule ſind am
Dienſtag, dein 28. März, von 26 Uhr nachmittags und

Mittwoch, den 29. März, von 2—6 Uhr nachm.
in der Aula des Mädchenſchulgebäudes öffentlich ausgelegt. Noch
ſchulpflichtige Kinder haben auch in Begleitung Erwachſener keinen Zutritt.
b) Am Mittwoch, den 29. März, von 2—-5 Uhr nachm., findet in der

hieſigen ſtädt. Turnhalle ein (629Schauturnen
ſtalt, das von den Schülern der gehobenen Knaben- und den Ober-
klaſſen der gehob. Mädchenſchule ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle Freunde der Schule werdenzum Beſuche dieſer Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen. Schüler

anderer Klaſſen und Schulen haben als Zuſchauer keinen Zutritt.
Merſeburg, den 20. März 19)5.

Der Direktor. Schulze.

der Weißenſee (Thür.) andererſeits zuge-
laſſen.un Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgtAuf Wunſch mehrerer Jnnungen 50 pf

ſoll eine Ausſtellung von Geſellen Merſeburg, 24. März 1905
ſtücken der Lehrlinge bei Jnnungs- a tmeiſtern ſtattfinden. (670 Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
o &ebrauchtes Fahrrad

billig zu verkaufen. (665Otto Hretſchneider, t. Ritterſtr.

Reform- Beinkleider
Größte Auswahl am Platze!

H. Schnee Nachf. Halle, Gr. Steinſtr. 84,

Zu der Ausſtellung können die
Lehrlinge, welche beignnungsmeiſtern
ihr Geſellenſtück nach geſetzlicher Vor
ſchrift angefertigt haben, teilnehmen
und mußdie Anmeldung bis ſpäteſtens
1. April er. bei C. F. Malpricht,
Grüne-Straße, vom Meiſter einge
reicht ſein.

Das Comitè.

mäßigten Preiſen: Carmen, Abds.

71 Uhr: Die Geiſha oder Die Ge
ſchichte eines japan. Theehauſes.
Montag abds. 71 Uhr zum 2.
Male: Alma mater. Beamtenkarten
giltig. Dienstag, abds 72/, Uhr;
Gaſtſpiel Ottilie Metzger. Aida.
Beamtenk. und Bons ungiltig.
Mittwoch, abds. 7 Uhr: Die
Geiſha. Beamtenk. ungilt. Donners
tag, abds. 7ä Uhr: Unbeſtimmt.
Freitag, abds. 71 Uhr: Zum Bene-
fiz für Herrn Oberregiſſeur Karl
Scholling. Madame Sans Göne.
Beamtenk. ungiltig.

Hierzu 1 Beilage.

I
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Guido Fischer,
W Vereinigte Kunſtmühlenwerke,
Wallendorf b. Merſeburg, u. Gundorf Leipzig

empfiehlt ſich zum Bezug von Weizen und Roggenmehl und
sämmtlichen Futterartikeln,

ferner zum Mahlen und Schroten in Lohn unter Zuſicherung
reellſter und billigſter Bedienung. (619

Baumwachs
in Stangen und flüſſig,

bast zum Binden
empfiehlt (637

Gskar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. 16.

Vom I. April ab befindet
sich mein Geschäft (668
Gubaſtraße 12.

S. Friecimann,
Viehhandlung, W eissenfels.

Heizkräftige

Brike t
ſind vorrätig

auf Bergwerk Alwiner-
Verein bei Bruckdort,
direkt an der Chauſſee Halle-
Schkeuditz. Bahnanſchluß

nach Halle und Gröbers.

Konfirmations
Geſchenke für Mädchen

Konfirmations-
Geſchenke für Knaben

Konfirmations-
Karteu, reizende Neuheiten

ochzeits-
Geschenke

großartige Neuheiten

Geburtstags-
Geschenke

rieſige Auswahl. (389

C. J. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 90.

Größtes Spezialhaus
für Galanterie- u. Spielwaren.

orkwagen,
ſceciterwagen,

in ſolideſter Aus-
führung,

gediegene Neu
heiten zu billigsten

Preiſen empfiehlt

Otto Hretſchneider,S I J

W e d
l Eiſenwarenhandlung,

kl. Ritterſtr. (600
Die erſte Etage
des Hauſes Weiß lrger greß 5
iſt zu vermieten und 1. April zubezi ehen. (645

Näheres Markt 31. im Kontor.

Verzeichnis
der

Mitglieder des Rabatt-Spar- Vereins
Merseburg und Umgegend

(eingetr. Verein).

Wilhelm Allritz, Amtshäuſer.
Karl Hennicke, Bahnhofsſtr.
Karl Herfurth, Breiteſtr. 1.
Wilhelm Grosse, 5.
Karl Kraft, 6.Adolf Speiser, x 7.
Richard PFuss, 9.
Albert Schaaf, 11.Al. Karius, Brühl 17.
Max Städter., Burgſtr. 6.
Antonie Franke, Burgſtr. 8.

Max Jorcke, 10.Carl Stürzebecher, 13.
Bruno Börsch, 13.
Max Faust. n 14.Paul Florheim 19.
Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 5.
Albert Dietzold, Dom 1.
Anton Welzel, Domplatz 10.
A. Schüäfer, Entenplan J
M. Schirmer, n 2.
C. A. Steckner, 2.
Ww. Berger, 6 und

Gotthardtsſtr. 18.
Herm. Liebe, Entenplan 7.
Herm. Knauth, 8.
Karl Kundt, Friedrichſtr. 6.
W. Kurkhaus, 8 aW. Kötteritzsch. Götthardtſtr. II.

Otto Albert B. PFritsch Nacht.
Gotthardtſtr. 19.

Gust. Fuss, Gotthardtſtr. 23.

A. Alberts,. 26.Richard HMippe, 34.
F. G. Kundt, Fa. Carl Eckardt.

Gotthardtſtr. 42.
R. Schulze. Hälterſtr. 15.
Th. Sieber, Halleſcheſtr. 17.
Karl Seibicke, Johannesſtr. 8.
Carl Artus, Lauchſtädterſtr. 6.

Jacob Holliger, 20.Albert Bielig., Lindenſtr. 12.
Otto Riedel, Markt 5.
R. Kupper. 10.(t. Hoffmann. 11.
M. Schaaf, n 12,
A. Mischur, a 13.
E. Rüller. n 14/15.
R. Elze. 122.Ww. Jacobs,. u 24.
Carl Elkner Ww. Markt 25.
Ernst Bernhardt,. 26.
Frl. Klemwp, 27.Carl Rauch. 28.Richard Bergmann 30.
Eduard PFuchs, 32/33.
W. Fuhrmann, 35.A. Leber., Neumarkt Io.

Paul Göhlsch, 22/23
August Preusser, Neumarkt 27/28.

6. Jähnert, 35.Otto Elbe jun., 48.
E. Annowski, 54.Ww. Nohle, r 56.Frl. Prengz, 59.Neu-Otto Staake, Dauers Nachf.,

markt 61.
Ww. Schrepper, Neumarkt 63/64.
Paul Schäfer, Fa. Franz Jul. Nell,

Neumarkt 66.

Paul Hesse, Neumarkt 70.

II. Taitza, 7I.Emil Pursche, 73.
Richard Kahl 75.Gustav Traxdorf. 77.
Hermann Müller. 78.
Oscar Rolle. V. d, Neumarkttor 1.
Richard Schurig., Oberbreiteſtr. 4.

Emil Weidling, 10.Carl Siebert, 16.Th. Schwarze, 18.Curt Hörrichs, 23.Rudolf Wiemann. Oberburgſtr.

A. B. Sauerbrey. 7.Richard Schumann I., Oelgrube 7.

Richard Schumann II., 8.
Carl Baum, 9.Carl Hesselbarth, 19.A. Henkel. 16.E. Panecke, 23.Albert Nitzer, Preußerſtr. 2.

Carl Tauch, L7.M. Schmieder, Hauptmanns Nacht.

Preußerſtr. 18.
Fr. Franz Herrfurth. Kl. Ritterſtr. 3.

Stern Cie. 3.Frl. Merker,. Fa. Marie Müller.
Kl. Ritterſtr. 5.

Emil Frahnert, F. Leop. Meiss-
ner, Kl. Ritterſtr. 18.

Bernh. Deicke., Roonſtr. 1.
Max Nell, Roßmarkt 2.
Max Hagen, 3.Minna Walter 11.
August Brauer. Sand 1.
Richard Buschmann, 3.
Gustav Weber. 16.Gustav Bötteher. e I58,
D. Sippel, Schmaleſtr. 5.
Richard Ortmann,. H.
Hermann Müller, 10.
Otto Classe. 13.Oscar Trommler,. 14.
II. Wengzel. 19.Otto Elbe jun., 20.
A. Schönleiter. 24.
Otto Philipp. „236.
Eduard Kämmerer, 28.
Hugo Becher. 29.Ww. Meissner. Seitenbeutel 8.

Ww. Brandt,. 9.T. Hubold, Gr. Sixtiſtr. 14.

Wilhelm Kaiser 18.
Carl Gebhardt, 18.Otto Opitz., An der Stadtkirche 3.
Ww. Wolt. Steinſtr. 6.
Richard Baumann, Steinſtr. 7.
Julius Trommer, Unteraltenburg 8.

Herm. Elbe jun., 11.Herm. Adler 13.Wilhelm Schumann. 20C.
Oscar Hüthel. 8 50.Paul Wucherer, Georgſtr. 4.
Fr. Adler, Windberg 4

Blöſien:
Emil Franz. (675

Meuſchau:
Carl Braunachk.

eingetroffen. J

Jn grosser Auswahl ſind

wieder (672Belgiſche,
h und Holſteiner

ferde
Strenl.

Jeder Radfahrer,
der jetzt. ſein Fahrrad in Stand
ſetzen will, kauft ſeine Erſatz und
Zubehörteile am billigsten im
Spezial-Geschäft fürFahrrad -Zubehörteile

von (597Otto Bretsohneider,
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr.

Fahrrad- Glocken von 25 Pfg. an,
Luftſchläuche von Mk. 3,50 an,
Laufdecken Ia. von Mk. 5,50 an,

VI Barantieware.
Acetylenlaternen v. Mk. 3,00 an,
Oellaternen von Mk. 1,40 an,

Calcium-Carbich,
t äüusserst billig. 27

S S
8Zahn-Ktelier

von Rudolf Thieme Merſeburg,
Gotthardtsſtraße 31, I.

Künſtl. Zähne, Umarbeitungen,
Plombierungen, Zahnoperationen.

Sorgfältigſte Behandlung.
e Miäßige Preiſe.

Hochfeine
Apfelſinen u. Zitronen,
Krach mandeln
Traubeuroſinen, Paranüſſe,

Duatteln, Feigen
empfiehlt (100Friedrich Lichtenfeld,

Jnh. Guſtav Benner.
Friſchen ruſſiſchen Salat, (663
Pariſer Kopf-Salat und Radischen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

2 Zur Konfrmation
empfehle in ſehr großer Auswahl

allerneneſte Kleiderſtoffe,
ſowie Unterröcke, Wäſche u. ſ. w. in
nur beſſeren Qualitäten zu äußerſt
billigen Preiſen. 288

A. Günther.J 18. 5Höchſtes Cinkommen

erzielen Damen u. Herren dur y den
proviſionsweiſen Verkauf unſerer nach
jeder Photographie hergeſtellten Semi-
Emaille, Broſchen u. Vergrößeruugen.

Julius Schloss 660.,
Frankfurt a. M. 233. (669

Oberbreiteſtr. 2
iſt die Etage: 5 Stuben, 3 Kammern,
Küche, großer verſchließbarer Korridor
und ſonſtiges Zubehör zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (617

Bruno Becker.

Ein ſchöner, neuer
S CLaden,
mit großem Schaufenſter,

Markt II(Marktſeite), mit oder ohne
Wohnung, per l. Juni oder
1. Juli zu vermieten. (585

iſt

S Lieder-Kbende-
von Johanna Koch,
Konzert Sängerin aus ILeiprig,
unter Mitwirkung des Ptaniſten
Rudolf Heyne, Direktor des
Beethoven-Konſervatoriums daſelbſt.

Donnerſtag, den 30. März,
abds. 3Uhr, im Tivoli hierſelbſt.

Es kommen zum Vortrag Arien und
Lieder von Saint-Sasns, Schumann,Brahms, Liszt, Weingartner, Wagner,
Jenſen, Cornelius, Strauß, ſowie eineAnzahl moderner Komponiſten, ferner
Klavierſtücke vonLiszt, Tſchaikowsky, Schütt

und Paderewski. (657
PVintrittspreis: Jm Vorverkauf

bei Herrn Stollberg zu 2 UMark,
1 Mk. 25 Pfa. ſowie nicht numme-
rierte n 75 Pfg. An der Abend-kaſſe 25 Pfg. Autsehlag pro Billet.

Deutſcher Jlotten-Verein.
(Ortsgruppe Merſeburg.)

Vortrags Abend
mit Lichtbildern.

Montag, den 27. März ds. Js.
8 Uhr im „Tivoli“.

622) Der Vorſtand.Eidtritt für Mitglieder frei gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte. Für
Nichtmitglieder ſind Eintrittskarten
à 50 Pf. in den Buchhandlungender Herren Stollberg und Pouch zu
haben.

Kunſt-Verein zu Merſeburg.
Nächſten Sonntag bleibt wegen

der Konfirmation die Kunſtaus-
ſtellung geschlossen.
667) Der Vorſtand.
Bauern- Verein

Merseburg und Umgegend.
Die für Sonntag, den 26. März er.

vorgeſehene General-Versammlung
findet er nicht ſtatt. (655

Der Vorstand.

LichtbadHelios
am Gotthardtsteich.

Elektr. Lichtbäde r,
Beſtrahlungen.

Ausgezeichnete Paſſage We
ſtrom, Bäder für 653Herz und Rervenſchwathe.

Kräuterteekuren n. Klünickeu. Kneipp.
Anſtalt für chemiſch mikroſkopiſche

Urin- Unter ſuhynge
Offen von 3 früh bis 9 abends.

KaiſerWilhelmszHalle.
Welt-Panorama.
Neu! Riäviera. Nen!

Nizza. Monaco, Monte Carlo.

3 v R da h 3Nächſte Woche Die Pyrenäet.
Sämtliche Karten haben bis

15. Gültigkeit. (666
Special. Versandhaus für

Damenkleiderstoffe

Michaelis 4Meier
HAmMBURG MusteruVersand
Neuerwal 63/65. portofrei.

1 r 1 fMilitärReklamationen
(auf Zurückſtellung und auf Be-
freiung) hält ebenſo, wie die ſonſtigen
das Aushebungsgeſchäft betreffenden,
vom Kgl. Landratsamt vorge-
ſchriebenen Formulare jederzeit vor-

rätig die Kreisblatt-Druckerei.
Melausst c toll 1904 föchste Auszeichnung „Srano Prie

Putz Extract
putzt besser als jedes andere

Metall-Putzmittel.
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Sehr Sehr begehtenswert! Extra billige Angehbote! Sehr beachtenewert! beachtenswert!

Otto DoblcoWwitz, Mersehurg,

ten Z.Part., 1. u. 2. Etage.
Telephon 58.

Fortlaufend Eingang von Neuheiten für Frühjahr und Sommer in
hervorragend schönen Kleiderstoſſen. Aparter

F Damen- und Mädchen- Konfektion
Große Poſten Tiſchdecken, n n e eten

Wert bis 4.50, für 90 Pfg. 1.10, 1.30.

I Große Poſten 4648 weiße Taſchentücher
mit kleinen Webfehlern, gute Quoalität, Stck. S, 10, 12 und 14 Pfg.I Große Poſten Bett Cattune, er 20

Pra. Madapolam,I Groſße Poſten Bett-Cattune,
I GrofſzePoſtenBett-Brocats,

Meter 28 Pfg.
ſtatt 68 Pfg. jetzt

Meter 45 Pfg.

Konſfirmanden- Jacketts von 2.75 an,
Konfirmanden- Anzüge von S. 50O an.

Grosse Posten Costume-BRöcke,
aus ſchwarz. Cheviot m. Treſſengarnitur, herabgeſetzt aaf D. O u. Z. 50O.

Teppiche, Gardinen, Möbelſtoffe 2e., F extra billig.

Auf fac. Möbel Plüsche, Satteltaschen, S
ſowie selbst gefertigte Sophasinbeſter Verarbeitung, Ermäßigung.

bedeutende Preis-Ermässigung auf alle B aumwollwaren,
tuche, Bettzeuge, Inletts etc.

als Putterstoffe, Hemden-

Während der Jahrmarikcts- W. oche I extra billige Verkautspreise W mit Ausgabe

doppelter Rabattimarikcen aut alle Artikel.

S

G. Noffmann,
Markt II. G Markt II.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,
bietet dass Neueste der Saison

in Kleiderbeſätzen, Spitzen und
Einſätzen, Knöpfen, ſeidenen

Bändern, Gürteln,
andäschuhen und Corsets.

Futterſtoffe und ſämtliches Material zur Schneiderei in

gediegenen Qualitäten. (671Bei Bareinkänfen

5 Prozent Rabatt.
Städtisches kisen-Moor-Bad re

Bahnstation. Schmiedeberg Post bez. Halle.
FPreoisgeokrönt: SSeha. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ansst.

Vorztügl. Erfolge bei Gſoht, Rheumatismus, Nerven- u. Franen-kraukhetſten. Gesundo Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende
a. Anek. d. d Städt. Rade-Verwal t. u. Badearst Dr. med Schütz

Für die einfnchste wie feinste Küche ist
s Suppen- W das vollkom-u. II menste und
billigste Hilfsmittel. Sehr ausgiebig! Stets zu

haben bei (658

Zur Anlage von Blitzableitern Bunnzeſe n
bewährter Konſtruktion, ſowie zum

I Prüfen alter Leitungen
empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung (646

R. Metzscholécdlt jr., Dachdeckermriſter,
J Lindenſtraße 5 a.

Fritz Schanze, Delikatessen, kl, Ritterstrasse 15.

Die Warenpreiſe ſu durchweg rein netto kalkuliert, daher bietet die Rabattgewährung eine Er wirkliche Vergütung V im Gegen-
ſatz zu den ſonſtigen Rabattvereinſyſtemen.

empfehle in gut

verzinkter Ware,
I äußerſt billig.

Durch großen Abſchluß, der
mich zwingt, zu allerbilligsten
Preiſen zu verkaufen, um den nötigen
Umſatz zu erzielen, biete ich meinen
werten Abnehmern beſondere Vorteile.

Verzinkten
Stachel- u. Spalierdraht.

Verzinkte (601
Sanddurchwürfe.

Sämtliche Gartengeräte.
Otto Bretschneider,

Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr.

O. Fritze's
bernstein- Oellack- Farbe

in allen Nüancen.
Weißer Emanaillelack,

hart und ſchnell trocknend.

fahrrad Emaillelack
weiß und ſchwarz.

Sämtliche trockenen u. ſtreichfertigen

Oelfarben.
Pinsel

in großer Auswahl
empfiehltWilh. Aieslich,

Adler-Drogerie.
Einen Sattlerlehrling

ſucht Oſtern (610aKarl Hecken, Sattlermſtr.

(674

Ueberall erhältlich!

e eBringe meine beſt bewährten

Kachel-Oeſen
und Heerde

in empfehlende Erinnerung. (673
Die von mir geſetzten oder umgeſetzen Oefen be-

wirken gegen die üblichen Oefen, eine faſt doppelte Heizfähig-keit, welches durch Anerkennungsſchreiben nachweislich iſt.

8 II. S öpfermeiſter, Gotthardtsſtr. 36.
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Ordnung
betreffend die Erhebung einer Hundeſteuer im Kreiſe Merſeburg.
Auf Grund des Beſchluſſes des Kreistages hieſigen Kreiſes vom 24. März 1904

wird hierdurch in Gemäßheit des 8 93 des Kommunalabgabengeſetzes vom z J i für

den Kreis Merſeburg nachſtehende Ordnung, betreffend die Erhebung einer Hundeſteuer erlaſſen:

S 1.
Wer einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden Hund hält, hat für denſelben jähr-

lich eine Steuer von 3 Drei Mark in halbjährlichen Raten und zwar in den
erſten 14 Tagen eines jeden halben Jahres zu entrichten. Das erſte halbe Jahr erſtreckt ſich
auf die Zeit vom 1. April bis Ende September. Es iſt geſtattet, die Steuer für das ganze
Jahr in ungetrennter Summe im Voraus zu entrichten.

Gewerbsmäßige Hundezüchter zahlen eine Hundeſteuer von jährlich 20 M Zwanzig
Mark unabhängig von dem jeweiligen Hundebeſtand.

2.Die Steuer wird in den Etabigemetnden an die Stadtkaſſe, in den Landgemeinden

an den Ortsſteuererheber, in den Gutsbezirken an den Gutsvorſteher oder den Gutsſteuer-
erheber gezahlt. Über die Steuerzahlung iſt Quittung zu erteilen. Die Gemeinden und
Gutsbezirke haben die eingegangenen Steuerbeträge zu vereinnahmen und geſammelt an die
Kreis-Kommunalkaſſe abzuführen.

3.Für einen Hund, welcher im Laufe emes halben Jahres (8 1) ſteuerpflichtig wird,

ſowie für einen ſteuerpflichtigen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres angeſchafft
worden iſt, muß die volle Steuer für das laufende halbe Jahr binnen 14 Tagen, vom
Beginn der Steuerpflicht an gerechnet, entrichtet werden.

Wer in demſelben Halbjahr an Stelle eines abgeſchafften, abhanden gekommenen
oder eingegangenen verſteuerten Hundes einen anderen anſchafft, hat für das laufende halbe
Jahr die Steuer nicht nochmals zu zahlen.

Wer mit einem bereits verſteuerten Hund neu anzieht, darf für das laufende halbe
Jahr die gezahlte Steuer auf die zu zahlende in Anrechnung bringen.

4.Wer einen ſteuerpflichtigen oder ſteuerfeeien Hund anſchafft, oder mit einem Hunde

neu anzieht, hat denſelben binnen 8 Tagen nach der Anſchaffung bezw. nach dem Anzuge
anzumelden und zwar in den Städten bei dem Magiſtrat, auf dem Lande bei dem Gemeinde-
oder Gutsvorſteher.

Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft nach Ablauf von 14 Tagen, nachdem
dieſelben aufgehört haben, an der Mutter zu ſaugen. Die Meldepflicht beſteht auch für
ſolche Beſitzer von Hunden, welche innerhalb des Kreiſes ihren Wohnſitz wechſeln.

Jeder Hund, welcher abgeſchafft worden, abhanden gekommen oder eingegangen iſt,
muß ſpäteſtens innerhalb der erſten 8 Tage nach dem Ablaufe des halben Jahres (S 1),
innerhalb deſſen der Abgang erfolgt iſt, bei denſelben Stellen abgemeldet werden, widrigen
falls die Steuer, welche für denſelben zu entrichten geweſen iſt, bis einſchließlich desjenigen
halben Jahres, in welchen die Abmeldung geſchehen, fortgezahlt werden muß, während
zuwiderhandelnde Beſitzer ſteuerfreier Hunde beſtraft werden.

8 5.
Steuerfrei ſind:

a. Hunde, welche auf einzeln d. h. außerhalb zuſammengebauter Ortſchaften je für ſich
und zwar mindeſtens in einer Entfernung von 100 m vom nächſten Gehöft
belegenen Gehöften zur Bewachung gehalten werden und zwar für je ein Gehöft nur
ein Hund.

Dieſe Hunde müſſen aber am Tage an der Kette oder in einem ſicheren Zwinger
gehalten und dürfen niemals auf die Straße gelaſſen werden.

b. Hunde, welche zum Hüten des Viehs benutzt werden und zwar für Hirten 2 Hunde,
e. Nachtwächterhunde und zwar für den Nachwächter ein Hund, der am Tage an der

Kette gehalten werden muß,
d. Hunde der Hüter von Obſtplantagen, ſo lange ſie für die Hütung notwendig ſind.

Dieſe Hunde müſſen ſtets an der Kette gehalten werden.
Außerdem haben die zum Feld und Forſtſchutze angeſtellten Beamten Anſpruch auf

einen ſteuerfreien Hund.
8 6

Steuerrückſtände werden im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens beigetrieben.
7.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Steuerordnung unterliegen einer
Strafe bis zu 30 Die Strafe wird vom Kreisausſchuß feſtgeſetzt und nach eingetretener
Rechtskraft im Verwaltungszwangsverfahren beigetrieben.

8 8.
Die in Beziehung auf das Halten von Hunden beſtehenden polizeilichen Vorſchriften

werden durch vorſtehende Beſtimmungen nicht berührt.

S 9.
Mit Gemeinden, in denen eine Gemeinde-Hundeſteuer erhoben wird, kann der Kreis

ausſchuß auf der Grundlage dieſer Ordnung ein jährliches Pauſchquantum an KreisHunde-
ſteuer vereinbaren oder über die Zahlung der Kreishundeſteuer ein beſonderes Abkommen treffen.

8 10.
Dieſe Ordnung tritt mit dem 1. April 1905 in Kraft.
Merſeburg, den 7. Juli 1904.

Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Graf d'Haußonville. M. v. Zimmermann. Reinefarth.

Vorſtehende Ordnung wird hierdurch genehmigt.
Merſeburg, den 21. Oktober 1904.

I. 85)
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

B. A. 6009. Klingholz.Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch auf Grund des g 77 Abſatz 3
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und der mir durch Erlaß der Herren
Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom 3. Dezember 1900 erteilten Ermächtigung meine
Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 22. Dezember 1904.
(I. 8.)

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Jn unsa len.Nr. 9116 0. P.

Bekanntmachung.Vorſtehend bringe ich die von dem Kreistag und Kreis Ausſchuß beſchloſſene Kreis
hundeſteuerordnung für den Kreis mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß dieſelbe
am 1. April d. Js. in Kraft tritt.

Den Magiſträten, ſowie den Herren Gemeinde und Gutsvorſtehern werden demnächſt

e e t e

Beilage zu Vr. 75 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 26. März 1905.

je ein Druckexemplar der Ordnung nebſt Ausführungsanweiſung, ſowie die zur Durchführung
der Ordnung notwendigen Formulare zugehen.

Merſeburg, den 1. März 1905.
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Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes, Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Kontroll-Perſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Frühjahrs Kontroll
Verſammlungen werden und zwar nur auf
dieſem Wege beordert:
1. ſämtliche Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr I. Aufge-

bots und der Seewehr I. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1893 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei
der Marine als vierjährig freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. September
1895 in den Dienſt getretenen Mann
ſchaften welche 4 Jahre aktiv gedient
haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur
Dispoſition des Marine Truppenteils be-
urlaubt worden ſind),

3. die zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halb
invaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt,
ſoweit ſie nicht dem Landſturm über-
wieſen ſind,

5. die Erſatz Reſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen
in Beuchlitz, am 1. April, 10 Uhr vormittags,

im Gaſthofe;
in Dörſtewitz, am 1. April, 12 Uhr mittags,

im Gaſthofe;
in Lauchſtedt, am 1. April, 3 Uhr nachmittags,

im Gaſthofe „zum Kronprinz“;
in Schafſtedt, am 3. April, 81/, Uhr vormittags,

im „Ratskeller“;
in Frankleben, am 3. April, 2 Uhr nachmittags,

im Erbis'ſchen Gaſthofe (am Bahnhof);
in Merſeburg, am 4. April, 9 Uhr vormittags,

im „Thüringer Hofe“: die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1892, 1893, 1894
und 1895 (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. S ptember
1893 und der vierjährig Freiwilligen der
Marine, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1895 in den Dienſt ge-
treten ſind, ſowie die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt-
bezirks;)

in Merſeburg, am 4. April, 11 Uhr vormittags,
im „Thüringer Hofe“: die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898
und 1899, ſowie die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt-
bezirks;

in Merſeburg, am 4. April, 21 Uhr nachmittags,
im Thüringer Hofe“: die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902,
1903 und 1904, die zur Dispoſition der
Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppenteils beurlaubten
Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie die
ſämtlichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden des Stadtbezirks;

in Merſeburg, am 5. April, 9 Uhr vormittags,
im „Thüringer Hofe“: ſämtliche Erſatz
Reſerviſten des Stadtbezirks;

in Merſeburg, am 5. April, 11 Uhr vormittags,
im „Thüringer Hofe“: ſämtliche Wehrleute
I. Aufgebots, Reſerviſten und Erſatz Reſer
viſten des Landbezirks;

in Schkeuditz, am 6. April, 10 Uhr vormittags,
im Gaſthofe „zur Sonne“: die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1892, 1893, 1894, 1895,
1896 und 1897 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1893 und der vierjährig Frei-
willigen der Marine, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1895 in
den Dienſt getreten ſind, die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
ſowie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Ganz- und Halbinvaliden);

in Schkeuditz, am 6. April, 12 Uhr mittags,
im Gaſthofe „zur Sonne“: die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1898, 1899, 1900, 1901,
1902, 1903 und 1904, die zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen und die
zur Dispoſition des Truppenteils beur-
laubten Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Alters-
klaſſen;

in Schkeuditz, am 6. April, 2 Uhr nachmittags,
im Gaſthofe „zur Sonne:“ ſämtliche Erſatz

Reſerviſten;

z in Zöſchen, am 7. April, 7 Uhr vormittags,
im Franke'ſchen Gaſthofe;

in Kötſchau, am 7. April, 102/, Uhr vormittags,
im Blume'ſchen Gaſthofe;

in Klein-Goddula, am 7. April, 12/, Uhr nach-
mittags, im Gaſthofe;

in Lützen, am 8. April, 10 Uhr vormittags,
im Gaſthofe „zum roten Löwen“;

in Groß Görſchen, am 8. April, 21/, Uhr nach
mittags, im Poppe'ſchen Gaſthofe.
Es wird noch beſonders darauf hinge-

wieſen, daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine
Militärpapiere nebſt der in dem Militärpaß
hinter der letzten Seite anzubringenden Taſche
aufzubewahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paß
notiz mit zur Stelle zu bringen und zu der
Kontrollverſammlung pünktlich zu erſcheinen
hat, zu welcher der betreffende Jahrgang be
fohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen die Leute
angehören, ſind auf den Militärpäſſen genau
angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
Verſammlungen beim Bezirks-Kommando zur
Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen
zu einer anderen als der befohlenen Kontroll
Verſammlung hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.
Abzeichen der Krieger- und Militär- Vereine
dürfen ebenfalls angelegt werden.

Weißenfels, den 10. März 1905.
Königliches Bezirks-Kommando.

Den Magiſträten, Gemeinde und Guts-
vorſtehern des Kreiſes mache ich zur Pflicht,
die vorſtehende Bekanntmachung den betreffen-
den Mannſchaften durch Aushang an Ge
meindeſtelle oder ſonſt geeigneter Weiſe zur
Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 16. März 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Margarete und Ludwig.
Roman von Frida Freiin v. Bülow.

(78. Fortſetzung.)
„Haſt Du auf Fräulein von Sorben acht

gegeben fragte Lucia ihren Mann, als ſie
miteinander beim Frühſtück ſaßen.

Er bejahte ſtumm.
„Haſt Du mit ihr geſprochen
„Nein.“
„Jch finde, ſie iſt viel hübſcher geworden,“

ſagte Lucia. „Sie ſieht wirklich ſehr diſtin
guiert aus. Warum ſie nur nicht heiratet

Heinrich Otrida ſah ſeine Frau ſcharf an,
aber er konnte einmal in dieſem kalten, ver
ſchloſſenen Geſicht nicht leſen.

„Nehmen wir an, daß ſie den noch nicht
gefunden hat, der ihr das Opfer ihrer Frei-
heit wert ſcheint,“ ſagte er.

„Jch wundere mich doch eigentlich, Harry,
daß Du ſie nicht geheiratet haſt,“ bemerkte ſie.

„Das konnte ich gar nicht!“ rief er, „wir
hatten ja beide kein Geld.“

Er biß ſich auf die Lippe und bewegte
nervös die Fußſpitze. Was bedeuteten dieſe
Fragen nun wieder! Wollte ſie ihn peinigen,
oder war es nur ihr unglückliches Talent,
dies auch ohne Abſicht zu tun

Sie ſah nicht im geringſten erregt aus,
ſondern ſachlich intereſſiert.

„Du haſt ſie aber doch geliebt
„Ja, ich habe ſie geliebt,“ ſagte er langſam

und matt.
„Sehr, oder nur ſo ein wenig
Er fuhr auf. „Was ſoll dies eigentümliche

Verhör, Lucia
„Als Deine Frau habe ich wohl ein Recht

zu dieſen Fragen!“ ſagte ſie hochfahrend.
Er betrachtete ſie, wie ſie gelaſſen ein

weichgekochtes Ei auslöffelte. Wie jäh auf-
brauſend eiferſüchtig war ſie aufangs ge-
weſen! Und jetzt! Etwas Gleichgültigeres ließ
ſich nicht denken! Das hatte er zuſtande ge-
bracht in einem einzigen Jahr!

Aber auch er war gegen die herriſche Art,
die ihn anfangs erzürnt hatte, abgeſtumpft
worden.

„Wir wollen über Deine Rechte nicht dis
kutieren,“ ſagte er ruhig. „Jch bemerke nur,
daß ich den Zweck derartiger Fragen nicht
einſehen kann.“

„Es intereſſierte mich,“ entgegnete ſie.
„Wie ein Roman?“ meinte er lächelnd.
„Nein, aber wie ein Spiegel.“
„Wie das?“ fragte er lebhaft,
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„Jch ſah in Deiner Handlungsweiſe ein
Seitenſtück zu meiner eigenen. Du haſt das
Mädchen, das Du liebteſt, nicht genommen,
weil ſie nicht reich war, und ich habe den
Mann, den ich liebte, nicht genommen, weil
er keinen Titel hatte. Nun haſt Du das
Geld und ich den Titel. Aber würden wir
es nicht beide mit Freuden fortwerfen, wenn
wir damit Geſchehenes ungeſchehen machen
könnten

Er war aufs höchſte überraſcht.
„Lucia Du hätteſt einen andern geliebt
„Ja. Einen einfachen Farmer.“
„Wahrhaftig?“
„Jch lüge niemals.“
„Du liebteſt dieſen Menſchen, als Du mich

kennen lernteſt?“
„Nie einen andern.“
„Und konnteſt mich heiraten wollen!“
„Du haſt es ja gerade ebenſo gemacht.“
„Aber ein Weib tut ſo etwas doch nicht

aus freier Wahl!“
„Das iſt, wie Du ſiehſt, eine irrtümliche

Annahme. Wenn wir Frauen unbeſchränkt
unſern Neigungen nachgehen dürfen, ſind
wir gerade ſo egoiſtiſch und ſchlecht, wie ihr
Männer. Denn die Erbſünde beherrſcht uns
ſo gut, wie euch. Wir bedürfen alle einer
ſtrengen väterlichen Zuchtrute, um uns von
den weltlichen Trieben zur Gottesfurcht zu
bekehren.“

Er verabſcheute ihre Art Religioſität, denn
er ſah darin eine empörende Denkbeq emlich-
keit und Gefühlsflachheit, ein Herabziehen des
Erhabenſten ins Alltägliche, Gemeine, Triviale.

Aber in dieſem Augenblick empfand er nichts
dergleichen.

„Möchteſt Du mich los ſein, Lucia?“ fragte
er ſanft und ernſt. „Die Scheidung iſt nicht
ſchwer einzuleiten.“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, Harry.
Mit Schlimmerem läßt ſich Schlimmes nicht
gutmachen. Das Sakrament der Ehe iſt
heilig. Was ich an Gottes Altar verſprochen
habe, das will ich halten.“

Verflogen war ſeine Gemütsbewegung.
„Ach ja, wir ſind reell,“ ſagte er ironiſch.
„Wir halten unſere Kontrakte auf den Buch
ſtaben.“

Lucia Aſhrott war durchaus nicht zur
Schwärmerei geneigt. Was ſie in eine ſo
„poſitive“ religiöſe Richtung getrieben hatte,
war einfach der Jnſtinkt der Selbſterhaltung.
Aus einem Leben herausgeriſſen, in dem es
für ſie nur unbeſchränktes Genießen

Der Abbruch der hieſigen Lehrer
wohnung mit ſämtlichen Neben-
gebäuden ſoll anden Mindeſtfordern
den vergeben werden, undßgiſt dazu
ein Bietungstermin auf Montag,
den 27. d. Mts., nachm. 5 Uhr
im hieſigen Gaſthauſfe angeſetzt.
Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher auf der Pfarre ein-
geſehn werden. (651Leunag, den 22. März 1905.
Derz Gemeindekirchenrat und Schul

vorſtand.

Riep, Pfarrer.

1,200,000 Mark
v. 31 an auf Acker auszuleihen.

H. Silherberg, ZuHalberſtadt.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber

und

Herrſchen gab, hatte ſie ſich plötzlich an einen
Mann gefeſſelt geſehen, der ſie verabſcheute.
Dieſe furchtbare Entdeckung hatte ihrem
jugendlichen Uebermut jäh ein Ende gemacht,
und es war an ſeine Stelle ein Ernſt ge
treten, der ſie reifer machte, als es ihren
Jahren zukam. Das Leben war ihr kein
Sport mehr, ſondern eine den ganzen
Menſchen verlangende Aufgabe. Die Pferde,
Hunde- und ſonſtigen Liebhabercien verloren
ihr Jntereſſe, an ihre Stelle traten gemein-
nützige, beſonders kirchliche Beſtrebungen. Jn-
dem ſie ſich die Bekämpfung allgemeiner
Uebelſtände angelegen ſein ließ, half ſie ſich
auf geſunde Manier über eigenes Leid
hinweg und befriedigte zugleich ihren Tätig-
keitsdrang.

Sie gab nicht mehr aus Anſtandsgefühl
Almoſen, wo es gerade von ihr erbeten
wurde, ſondern verlangte Einſicht in die Ver-
wendung ihrer Unterſtützungsgelder. Was
ſie ſpendete, ſollte wirklich nützen. Dabei
entwickelte ſie einen Geſchäftsſinn, der ſie be-
fähigte, die Verwaltung ihres großen Ver-
mögens nicht allein zu kontrollieren, ſondern
ſogar ſelbſt einzugreifen, was eine herbe Ent
täuſchung für die Spekulanten war, die da-
rauf gerechnet hatten, aus ihrer frauenhaften
Geſchäftsunkenntnis Vorteil zu ziehen.

(Fortſetzung folgt).

Gerichtszeitung.
Halle, 24. März. Vor dem Militärgericht

wurde u. a. folgendes verhandelt: Wegen vier ver-
ſchiedener Delikte war der am 7. März 1882 ge-
borene Kanonier der 4. Batterie des hieſigen Feld-
artillerie-Regts. Nr. 75 Max Sch. angeklagt. Sch.
iſt von Beruf Grubenarbeiter, ſtammt aus Schkeu-
ditz, iſt noch unbeſtraft geweſen und im vorigen
Herbſt beim Militär eingetreten, wo er ſich gut ge-
führt hat. Am 11. März verſchwand Sch. von der
Truppe. Er ging über Halle nach Plößnitz, gab
ſich dem dortigen Ortsvorſteher gegenüber als ein
Mitglied des demnächſt eintreffenden Fouragekom-
mandos aus, nannte ſich Bünold und bat um
Ausſtellung eines Quartierzettels. Der Ortsvor-
ſteher brachte ihn bei ſich unter, verabreichte ihm
Eſſen und Trinken ſowie ein Nachtlager. Sch.
lohnte die Gutmütigkeit damit, daß er am folgenden
Morgen dem Ortsvorſteher ein Paar Hoſen ent-
wendete, ſeine Dienſthoſen zurückließ und verſchwand.
Er ging nun ſeiner Heimat zu und erſchwindelte
ſich von einem Bahnwärter ein Jackett, eine Weſte
und ein Vorhemdchen, ſowie eine Mütze, ließ ſeinen
Dienſtrock und die Dienſtmütze zurück und traf
ſchließlich über Hohenthurm bei ſeinen Verwandten
in Schkeuditz ein. Zu ſeinem Unglück war hinter
ihm ein Steckbrief erlaſſen worden, den auch ein
ehemaliger Arbeitskollege, ebenfalls ein Gruben-
arbeiter, geleſen hatte. Als dieſer Sch. in Zivil in

Schkeuditz umhergehen ſah, machte er dem Gen-
darmerie Wachtmeiſter Mitteilung davon, worauf
die Feſtnahme des flüchtigen Kanoniers erfolgte.
Als Grund ſeiner Entfernung vom Truppenteile
gab Sch. an, er habe ſo ſtarkes Heimweh gehabt,
daß er ſeine Verwandten wieder einmal aufſuchen
mußte. Er wäre nach einigen Tagen wieder zurück-
gekehrt und habe nicht die Abſicht gehabt, ſich
dauernd dem Dienſte bei der Artillerie zu entziehen;
fahnenflüchtig habe er nicht werden wollen. Das
Gericht nahm nur unerlaubte Entfernung an und
verurteilte Sch. dieſerhalb ſowie wegen Betruges
dem Ortsvorſteher und dem Bahnwärter gegenüber,
wegen Diebſtahls an der Hoſe und Preisgabe von
Dienſtgegenſtänden zu einer Geſamtſtrafe von 4
Monaten 14 Tagen Gefängnis und zur Verſetzung
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes.

Leipzig, 24. März. Das Reichs gericht
verwarf die Reviſion des Gelegenheitsarbeiters
Theodor Berger, der am 23. Dezember v. J. von
dem Schwürgericht in Berlin wegen Sittlichkeits-
verbrechens und Totſchlags, begangen an der kleinen
Lucie Berlin, zu 15 Jahren Zuchthaus und Neben-
ſtrafen verurteilt worden iſt. Die Reviſion enthielt
18 einzelne Beſchwerden, die ſich ſämtlich als un-
begründet erwieſen.

Leipzig, 21. März. Kathreiners Malz-
kaffee- Fabriken in München hatten gegen das
Kaiſerſche Kaffeegeſchäft in Vierſen, Rhpr.,
Klage erhoben auf Grund des Warenzeichenrechts.
Kaiſer hatte für den von ihm verkauften Malzkaffee
Blechbüchſen benutzt, welche die Aufſchrift trugen:
„Pfarrer Kneipp ſagt, Malzkaffee iſt das beſte Ge
tränk.“ Kathreiner, dem die Warenzeichen „Kneipp,“
„Pfarrrer Kneipp“ und „Kneipps Malzkaffee“ ge-
ſchützt ſind, ſah darin eine Verletzung ſeines Rechtes.
Der Beklagte machte geltend, daß er ſchon ſeit 1895
ſolche Blechbüchſen mit jener Aufſchrift führe. Das
Landgericht M.-Gladbach hat auch die Klage abge-
wieſen; aber auf die vom Kläger beim Oberlandes-
gericht Köln eingelegte Berufung wurde das Urteil
aufgehoben und dem Beklagten verboten, jene Auf-
ſchrift auf den Blechbüchſen anzubringen, bei 1000
Mark Strafe für jeden Fall des Zuwiderhandelns.
Die beim Reichsgericht vom Beklagten eingelegte
Reviſion hatte keinen Erfolg, dieſelbe wurde koſten-
pflichtig zurückgewieſen.

Vermiſchtes.
Hannover, 23. März. Dem Leben zweier

Schüler des hieſigen Technikums hat ein tra-
giſcher Unglücksfall ein frühzeitiges Ende
geſetzt. Jn ſpäter Nachtſtunde waren die beiden
Techniker Alexander Müller aus Celle und Paul
Siegel aus Gleina bei Querfurt in ihre in der
erſten Etage belegenen Zimmer zurückgekehrt. Des
Morgens bemerkte man das Herausdringen von
Rauch aus der Wohnung. Die alsbald herbeige-
holte Feuerwehr fand beim Betreten der Zimmer
Müller erſtickt auf dem Sofa, während Siegel, mit
entſetzlichen Brandwunden bedeckt, bewußtlos am
Boden lag. Jns Krankenhaus transportiert, erlag
er jedoch bald ſeinen Verletzungen. Man nimmt
als zweifellos an, daß der eine der beiden Verun-
glückten bei brennender Petroleumlampe auf dem
Sofa eingeſchlafen iſt und dieſe während des
Schlummerns mit der Tiſchdecke heruntergeriſſen
hat, wodurch das Feuer entſtand.

à Feitgemäſze Betrachtungen.
Frühlings Anfang?“

Revidiert den Kleiderſchrank, ob auch
alles gut im Stande! über Nacht mit
leiſem Gang kam der Frühling in die
Lande er befreit von Winters Druck
die Natur und macht ſie „ſchmuck“ und
wir wandern froh entgegen einer Zeit voll
Glück und Segen! Was bisher ver-
borgen ſchlief rührt und regt ſich nun be
ſtändig wenn der holde Frühling rief,
wird es überall lebendig und der alte
Winter flieht, doch indem er rückwärts
zieht ſtreut er oft noch Flocken nieder,
lächelnd taut der Lenz ſie wieder!
Frühlingsſonne taut geſchwind auf der
Flur die weißen Flocken, nur nicht ſolche,
welche ſind ausgeſtreut auf alte Locken.
Wenn die Flur ſich unbedingt in der Früh-
lingszeit verjüngt, muß der bravſte Menſch
behalten graue Haare Kummerfalten!

Aber iſt das Herz noch jung können
auch die ält'ſten Knaben Freude und Be-
geiſterung in dem holden Lenze haben.
Daſeinsfreude, Daſeinsluſt regen ſich in
jeder Bruſt und die Jungen wie die Alten,

freu'n ſich an des Frühlings Walten
Wehts im Lenze lind und lau zu des

Winters Unterſcheidung denken wieder
Mann und Frau an den Wechſel ihrer
Kleidung. Frau und Töchter eilen ſchon

Tag für Tag zur Konfektion und der
Vater eilt zum Schneider denn die Leute

machen Kleider! Frühlingszeit bringt
Poeſie bringt uns wieder neue Gäſte

W

Oeculi da kommen ſie für den Waid-
mann iſt's das Beſte! Auch die Störche
ſind ſchon da wert ich auch noch keinen
ſah, hab vom Nachbar ich vernommen,
daß der Storch dort angekommen Von
der Reiſe kam der Star und er reiſte
äußerſt billig in den Kaſten ganz und gar

zieht er nun, jedoch freiwillig Nimmt
das Heim, wie ſich's ihm bot er weiß
nichts von Wohnungsnot, ſagt zum Weib-
chen nur: Jch bitte, Raum iſt in der
kleinſten Hütte! Holde Zeit der Poeſie

läßt uns ach ſo viel erwarten eine
Frühlingsſinfonie klingt nun bald in Wald
und Garten. Jſt auch jetzt die Berg noch
kahl bald belebt ſich Flur und Thal
ſieghaft wie japan'ſche Streiter rückt der
Frühling vor!

Ernſt Heiter.

Amtsblatt
vieler Behörden ete. Hauptblatt Sachsens

en
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Gegrüngdet 1807.
Sinflußreichste

Handelsblatt
großen Stiles. Täglich 2 große Husgaben. politische Zeitung

Sachsens.

Bringt alle wichtigen Nachrichten stets zuerst.
Einzige Zeitung Mitteldeutschlands

mit ganzseitigem Kursbericht der Berliner und Leipziger Börse in der Abendausgabe.
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Darlahng an Reelldenkende giebt
Darlehne Selbſtgeber. Näheres

Schneeweiſßz-Berliu, Jnvalidenſtr. 38.

(Rückporto.) (605 a
Kinder-

u. Sport-

wagen,
beſtes

Branden-

S burger undS ZeitzerFabrikat, offe

e riert in denmodernſten
Modellen und Farben zu konkurrenz-

los billigen Preiſen. (196

Wilhelm Könler,
kl. Ritterſtraße 6.

Viele Neuheiten
Stahlpanzer-

Geldschränke,
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch ung verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

iE. Kommen, pmome 17, I.
Verlangen Sie kostenfrelen Besuch zwecks

Besichtigung und z Infolge der, aufmeine osten, in 417 Zeitungen erscheinenden

Inserate bin stets mit ca. 1 kapitalkräftigen
Reflektanten aus ganz Deutschland u. Nachbar-
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden und zahlrelchen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln

beschäftshaus- Verkauf.
Ein in hieſiger Gotthardtſtraße ge-

legenes Grundſtück, in beſtem baulichen
Zuſtande, gut vermietet, in dem Beſitzer
ein Material und Seilerwarengeſchäft
betreibt ſoll alters halber zu civilen
Preiſe und bei mäßiger Anzahlung ver
kauft werden. Näheres kl. Ritterſtr. 41I.
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BRBankgeschäft.
BF Halle a. S. Riebeckplatz.

Hypotheken-Verkehr: Beleihung und Vermittelung von Ackerhypo
theken, Gewährung von Krediten auf landwirtſchaftlichen Grundbeſitz.

An- und Verkauf und Beleihung von Wertpapieren.

Bankhaus Friedmann 8 Co.,
An- u. Verkauf. v. Wertpapieren.

Einlösung der April-Counpons.

Halle a. S.,
Poststrasse 2.

(2697

(587

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg,

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrierte Kataloge koſtenfrei.

billigſt eingetroffen bei (483
H. Becher, Schmaleſtr. 29.

5 Proz. Rabatt, 5 Proz. Rabatt.

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.
Mitglied des Merſeburger Nabatt-

Spar-Vereins.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck ind Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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